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Bekanntgabe in der Sitzung des Ausschusses für Stadtplanung und Bauordnung 
vom 17.09.2025 
Öffentliche Sitzung  

 
I. Vortrag der Referentin 
 
 Zuständig für die Entscheidung ist der Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung 

gemäß § 7 Abs. 1 Ziffer 11 der Geschäftsordnung des Stadtrats der Landeshauptstadt  
München. 
 
Über Notwendigkeit, Bedeutung und Bearbeitungsstand der archäologischen Kartierung 
der Altstadt wurde dem Stadtrat bereits mit Bekanntgabe vom 09.01.2008, Sitzungsvorla-
gen Nr. 02-08 / V 11388, ausführlich berichtet. 
 
Als zuständige Untere Denkmalschutzbehörde hat das Referat für Stadtplanung und Bau-
ordnung nach Abstimmung mit dem Bayer. Landesamt für Denkmalpflege (BLfD) bereits 
1999 die Erstellung einer archäologischen Kartierung der Münchner Altstadt für dringend 
erforderlich eingeschätzt, da nur so grundstücksscharf für kommende Bauvorhaben Ent-
scheidungen über die Notwendigkeit vorausgehender bzw. baubegleitender Untersuchun-
gen getroffen und Verzögerungen im Bauablauf durch überraschend auftretende Funde 
vermieden werden können. Die konkrete Aussage, ob auf dem Baugrundstück archäolo-
gisch wertvolle Bereiche bestehen (Positivkartierung) oder nicht mehr zu erwarten sind 
(Negativkartierung), ist somit auch ein Instrument, um archäologische Maßnahmen für zu-
künftige Bauvorhaben kalkulierbar zu machen und Planungssicherheit für die Bauherrn-
schaft herzustellen. 
 
Der letzte Tätigkeitsbericht für die im Jahr 2019 vorgenommenen Untersuchungen im Be-
reich zwischen Promenade- und Maximiliansplatz wurde dem Ausschuss für Stadtplanung 
und Bauordnung mit Bekanntgabe vom 04.05.2022, Sitzungsvorlagen Nr. 
20 – 26 / V 06290, zur Kenntnis gebracht. Pandemiebedingt mussten die Untersuchungen 
in den Jahren 2020 und 2021 zurückgestellt werden; diese wurden in den Jahren 2022 
und 2023 nachgeholt. Die detaillierten Ergebnisse können dem Tätigkeitsbericht in der  
Anlage 1 entnommen werden. Die letzte Parzelle der zu untersuchenden Altstadtgebiete 
hat das beauftragte Fachbüro für Archäologie im Jahr 2024 bearbeitet; die Ergebnisse 
werden im Tätigkeitsbericht 2024 in der Anlage 2 vorgelegt. Die Berichte umfassen so-
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wohl gewonnene Erkenntnisse über bisher noch nicht untersuchte Altstadtbereiche als 
auch über Befunde, mit denen im Zuge von Baumaßnahmen in bereits kartieren Umgriffen 
zu rechnen war (Positivtkartierung). Ferner werden auch interessante Ergebnisse archäo-
logischer Untersuchungen im gesamten Stadtgebiet nachrichtlich zur Kenntnis gebracht. 
 
Tätigkeitsbericht 2022/2023 - Zusammenfassung 
 
In den Jahren 2022 und 2023 stellte der archäologische Stadtkataster bei 63 Baumaß-
nahmen mit 20 Befunden (vgl. Anlage 1, S. 4) frühzeitig Planungssicherheit her und er-
möglichte es, archäologische Untersuchungen unproblematisch in das jeweilige Bauvor-
haben zu integrieren. Wie auch in den Vorjahren war der Kataster sehr hilfreich z.B. für 
die Stadtwerke München (SWM) zur Beurteilung und Risikoeinschätzung bei Fernwärme- 
bzw. Fernkälteprojekten sowie Maßnahmen an Gas- und Wasserleitungen, die u.a. im Be-
reich des kartierten Bodendenkmals der zweiten Stadterweiterung stattfanden. 
 
Neben dieser Serviceleistung steht das Interesse der Stadt und ihrer Bürger*innen an der 
Erzielung neuer Erkenntnisse zur Stadtgeschichte im Vordergrund. 
So zeigt der Tätigkeitsbericht an vier bebilderten Beispielen auf, wie der Stadtkataster und 
die auf ihm basierenden, archäologisch begleiteten Baumaßnahmen zu diesem Ziel bei-
tragen konnte: 
 

 Beispiel 1: Archäologie unter dem ehem. Karstadt-Sporthaus, Neuhauser Str. 
20 
Beim Umbau des o.g. Objekts ergaben Planüberlagerungen und Recherchen zur 
Grundstücksgeschichte im archäologischen Stadtkataster wichtige Hinweise auf 
den möglichen Erhalt, u.a. der Fundamente der spätmittelalterlichen Zwingermau-
er. Die über mehrere Monate hinweg gem. Art. 7 Bayer. Denkmalschutzgesetz 
(BayDSchG) fachlich begleiteten Baumaßnahmen konnten ohne Zeitverzögerung 
vorgenommen werden und führten darüber hinaus zu weiteren archäologischen, 
stadtgeschichtlich relevanten Erkenntnissen 

      (Details vgl. Anlage 1, S. 6 ff.). 
 

 Beispiel 2:  Eine Versorgungsleitung quert die älteste Befestigungsmauer  
                   Münchens im Alten Hof   
Bei Verlegung einer Versorgungsleitung durch das nördliche und südliche Tor des 
Alten Hofs trafen die Archäologen auf die bisher nur vermutete, 1,70 m breite 
Mauer aus dem 12. Jh. mit zwei Mauerschalen auf einem Fundament aus Tuff-
quadern und aufliegendem Ziegelmauerwerk sowie einem Gussmörtelkern mit 
faustgroßen Kieselsteinen, sog. Bachkatzen (Details vgl. Anlage 1, S. 8 ff.).   
 

 Beispiel 3: Mittelalter direkt unter dem Pflaster der Fußgängerzone,  
                 Neuhauser Str./Ettstraße 

Bei der Verlegung einer Fernkälteleitung durch die SWM im Bereich der Frei-
schankfläche des dort ansässigen Cafés kamen Mauerzüge, u.a. mit einem Est-
richboden als Kellerfußboden zu Tage, die dem 13. und frühen 14. Jh. zuzurech-
nen sind. Diese Mauern, die im Übrigen im Untergrund erhalten werden konnten, 
fallen nach Feststellung der Experten in eine Zeit, in der gerade die innere Stadt-
mauer aufgegeben wurde und die zweite Stadterweiterung in vollem Gange war 
(Details vgl. Anlage 1, S. 10 ff.) 
 
 

 Beispiel 4: Erhaltene Torbrücke und Paternosterwerkstatt am Sendlinger Tor 
Bei der Verlegung einer Fernkältetrasse durch das Sendlinger Tor wurden die Bö-
gen der einstigen Brücke zum Sendlinger Tor entdeckt.  
Ferner konnte innerhalb des Tores eine Abfallgrube einer Paternosterwerkstatt 
(Werkstatt für Rosenkränze, Knöpfe und Ringe aus Knochen) dokumentiert wer-
den. Auf die Ausführungen in der Anlage 1, S. 13 ff. wird verwiesen. 
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       Nachrichtliche Information: 
 

Außerhalb der Innenstadt, in Bereichen der kartierten Bodendenkmale in Aubing, Berg am 
Laim, Daglfing, Feldmoching und Moosach waren es 64 Erkundungen im Vollzug des  
Art. 7 BayDSchG, die 17 Befunde erbrachten. Hervorzuheben sind die rd. 2800 Befunde 
auf dem Lerchenauer Feld in Feldmoching, die belegen, dass im Norden Münchens be-
reits in der Eisenzeit (450 bis 15 vor Christus), an die 500 Menschen lebten (vgl. Anlage 1, 
S.5 und Pressemitteilung des BLfD v. 19.10.2023). 

 
Tätigkeitsbericht 2024 – Zusammenfassung 
 
Der archäologische Stadtkataster konnte bei 24 Baumaßnahmen im Bereich des kartier-
ten Bodendenkmals Münchner Altstadt frühzeitig Planungssicherheit herstellen. Die nähe-
ren Untersuchungen im Bauablauf erbrachten 20 archäologisch relevante Befunde, die in 
der Anlage 2, S. 5 aufgelistet sind.  
 
Beispiel 1: Seltener Brunnen als letztes Relikt des Fuchsbräus (Vorläufer des  
                  Mathäserbräu, später Löwenbräu) 
Das Anwesen Perusastr. 7 gehörte früher zur Theatinerstr. 46. Dort befand sich mindes-
tens seit 1455 ein Gasthof mit Brauerei, die ab 1684 den Namen seines damaligen Besit-
zers Johann Paul Fux („Fuchsbräu“) trug. Das Braurecht gelangte über mehrere Umwege 
1858 an Georg Mathäser, ab 1884 AG Mathäserbräu, der 1907 von der Löwenbräu AG 
übernommen wurde. Im 2. Weltkrieg wurde die Perusastr. 7, wie auch die umliegenden 
Häuser vollständig zerstört. Unter der Bodenplatte des nachkriegszeitlichen Kellers fand 
sich ein tiefer Schacht, der sich mit seinem Baumaterial aus einer mehrfach abwechseln-
den Kombination aus Tuffröhre im unteren und Ziegelröhre im oberen Teil von allen bis-
lang aus dem Münchner Untergrund bekannten Schachtanlagen unterscheidet (Details 
vgl. Anlage 2, S. 7 ff.). 
 
Zu den Beispiele Nr. 2 „Die Stadtbefestigung in der Grünanlage, nordöstlich des Sendlin-
ger-Tor-Platzes“ und Nr. 3 „Die Stadtbefestigung im Keller der ehem. Gaststätte „Zum Se-
dlmayr“ in der Westenriederstr. 14 wird auf die ausführlichen Darstellungen in der Anlage 
2, S. 10 ff. verwiesen. 
 
Zu Beispiel 3 ist ergänzend anzumerken, dass im Jahr 2010 bei archäologischen Untersu-
chungen der Kriegsbrache Westenriederstr. 10/12 das Fundament eines der 44 Türme der 
Zwingermauer entdeckt wurde. Da der Fund wegen des Neubaus eines Wohn- und Ge-
schäftshauses nicht in situ erhalten werden konnte, entschloss sich das Referat für Stadt-
planung und Bauordnung in Zusammenarbeit mit dem Baureferat-Gartenbau das Funda-
ment des Wehrturms, einschließlich Zwingermauer aus grob gebrochenem Nagelfluh in 
die Grünanlage gegenüber dem Anwesen Westenriederstr. 45/47 zu translozieren und 
somit für die Bürgerschaft anschaulich zu erhalten.  
 
Auf die Veröffentlichung der Unteren Denkmalschutzbehörde „München – die befestigte 
Stadt, zwei Rundgänge zu den ehemaligen Wehranlagen“ (muenchen.de/plan) darf in die-
sem Zusammenhang hingewiesen werden. 
 
Seit 2001 ist das Büro für Denkmalpflege, Regensburg, mit den Kartierungsarbeiten be-
auftragt. Über die Ergebnisse der Arbeiten und die gewonnenen Erkenntnisse ist der Aus-
schuss für Stadtplanung und Bauordnung regelmäßig unterrichtet worden. Mit der vorlie-
genden Bekanntgabe werden die Untersuchungen zur Vervollständigung des archäologi-
sche Stadtkataster für die Bereiche der Altstadt als wichtige Arbeits- und Beratungsgrund-
lage für das Referat für Stadtplanung und Bauordnung - Untere Denkmalschutzbehörde 
dem Stadtrat zur Kenntnis gebracht. Gleichzeitig beinhalten die Berichte alle archäologi-
schen Untersuchungen in Zusammenhang mit Baumaßnahmen im Stadtgebiet seit 2022, 
einschließlich herausragender Befunde (vgl. Beispiele). 
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Geplante Eingriffe in kartierte Bodendenkmäler sind gem. Art. 7 Abs. 1 Bayerisches 
Denkmalschutzgesetz (BayDSchG) erlaubnispflichtig. Für etwaige archäologische Unter-
suchungen haben grundsätzlich die Inhaber*innen der Erlaubnis aufzukommen. Relevante 
Grabungsfunde werden im Rahmen des Forschungsprojekts "Archäologie München" unter 
Federführung der Archäologischen Staatssammlung u.a. mit Beteiligung des Bayer. Lan-
desamts für Denkmalpflege, der Ludwig-Maximilian-Universität, der Staatssammlung für 
Anthropologie und Paläoanatomie, des Büros für Denkmalpflege Regensburg, des 
Münchner Stadtmuseums und des Referats für Stadtplanung und Bauordnung, Lokalbau-
kommission - Untere Denkmalschutzbehörde seit 2014 wissenschaftlich ausgewertet. 

 
Befunde aus diesen Forschungen wurden regelmäßig an unterschiedlichen Standorten in 
der Stadt, seit Eröffnung der Archäologischen Staatssammlung nach Generalinstandset-
zung, dort vorgestellt. Auf die Homepage „Stadtarchäologie München“ 
(http://archäologie-muenchen.de/) wird hingewiesen. Die Landeshauptstadt München-
Kulturreferat fördert das Forschungsprojekt bis 2028. 
 
Eine Nachqualifizierung des Stadtkatasters mit Schlussredaktion einschließlich Erstellung 
zusammenfassender Planunterlagen erfolgt in diesem Jahr. Das Projekt „Archäologische 
Kartierung der Münchner Altstadt“ findet dann nach rund 25jähriger Bearbeitungszeit und 
der Bereitstellung einer Datenbank zur Abschätzung künftiger Baumaßnahmen seinen er-
folgreichen Abschluss. 
 
 

       Beteiligung des Bezirksausschusses 
 

Der betroffene Bezirksausschuss des Stadtbezirk Nr. 01 Altstadt-Lehel wurde gemäß § 9 
Abs. 2 und Abs. 3 (Katalog des Referates für Stadtplanung und Bauordnung, Ziffer 1.2) 
Bezirksausschuss-Satzung durch Übermittlung von Abdrucken der Vorlage unterrichtet. 

 

Dem Korreferenten, Stadtrat Paul Bickelbacher und der zuständigen Verwaltungsbeirätin, 
Stadträtin Veronika Mirlach, ist ein Abdruck der Sitzungsvorlage zugeleitet worden. 

 
 
 
II. Bekanntgegeben 

 
 
 

Der Stadtrat der Landeshauptstadt München 
Der Vorsitzende      Die Referentin 
 
 
 
 
 
Ober-/ Bürgermeister      Prof. Dr. (Univ. Florenz) 
        Elisabeth Merk 
        Stadtbaurätin 
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III. Abdruck von I. mit II. z.K. 
Über die Verwaltungsabteilung des Direktoriums, Stadtratsprotokolle (SP) 
an das Revisionsamt 
an die Stadtkämmerei 
 
 
IV.  WV Referat für Stadtplanung und Bauordnung – SG 3 zur weiteren Veranlassung. 

 
Zu IV.: 
1. Die Übereinstimmung vorstehenden Abdrucks mit der beglaubigten Zweitschrift wird 

bestätigt. 
 

2. An das Direktorium HA II – BAG Mitte 
3. An das Baureferat-T und G 
4. An den Bezirksausschuss 01 
5. An das Referat für Stadtplanung und Bauordnung – SG 3 
6. An das Referat für Stadtplanung und Bauordnung – HA I 
7. An das Referat für Stadtplanung und Bauordnung – HA II 
8. An das Referat für Stadtplanung und Bauordnung – HA III 
9. An das Referat für Stadtplanung und Bauordnung – HA IV 

mit der Bitte um Kenntnisnahme. 
 

 
10. Mit Vorgang zurück zum Referat für Stadtplanung und Bauordnung HA IV/60 V  

zur weiteren Veranlassung. 
 

 
Am  
 

Referat für Stadtplanung und Bauordnung SG 3  



Büro für Denkmalpflege  
 

Dr. Christian Behrer Theresienweg 6 
93049 Regensburg 
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